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2é 3n»HtietU §aubtottlet*3tUntig (Ctgau für bit offtjiettett SßuMtlatiouat bel ©$toetj. ®emerbebereiitl). Sir. 2

II. Jlretô-A«ôftijïctljntt0 Ï»cô ©enterbe-
mufeume $ertt

fur Anfertigung t»on ausgeführten Arbeiten in gekanntem
2on (SPlajoItfa) utib in ^olgfdjmperei.

©ingegangen 139 Sonturrengarbeiten bon 18 Söett®

bemerbteilnepmern. 10 Sonîurrenten ber ©ruppe Se®

rami! mit 80 0bje!ten, 8 Sonfurrenten ber ©ruppe
^olgfdpniperei mit 59 Arbeiten.

2ie 8urp, beftepenb aug ben $erren ffi. Sung,
Ardpiteft in SBintertpur, 0. Slom, SRufeumgbùeftor in
Sern, Sienpolg, 0berleprer ber ©dpniplerfcpule in Srieng,
unb ©teiger=3oIIer, §anbetgmann in Sern, erteilte
folgenbe Steife:

Sn ber I. Kategorie: ÜRafolifa.
1. ißreig iu Sut. IB: grau Söangenrieb in 2pun.
9 TA-

W ff ff ^ ff ff ff
1. „ „ „ IA: §errn ßober=@per in Deimberg.
9 TR*ff ff ff ff ff ff ff
3. „ $ertrt ßobet=2Balber in Deimberg,

©prenmelbung : |>errn §apn in 2pun.
„ „ S. $ännp in Sern.

Sn ber II. Kategorie: §olgfdpnipetei.
Sein 1. Steig.

2. SteiS in Sat. IIA: Iplp. §üttenlodperunbSBeber,Sern.
3 TT A -

ff ff ff -*-* ^ * ff ff ff ff ff

©prenmelb. „ IIA: „
TT A •

ff ff -LAXÄ.. ff ff ff ff ff
TT A

ff ff ff ff ff ff ff
2. S*etè in tat. IIB: „ „ „ „ „

ff ff ff IIB. ff ff ff ff ff

ff ff ff HB» ff ff » ff ff

©prenrnelb. „ IIB: „ 0. Snittel & So., SDÎeiringen.
®ie Sonlurrengarbeiten bleiben bon SJÎontag ben

6. April big ©onntag ben 19. April im ©emerbemufeum
auggefiellt. (Sin popen geiertagen gefdploffen.)

Jtvbeii«- nttb Jief*«iit00Öberti?*0ti«0eji.
(Slmtltd)« DriginalsMtttetluugeit.) îiacfibtutf betBote«.

Sie Zimmerarbeiten filr bie Äeprtcfjtöerbrermung^atiftalt Zürid)
an ©ebr. ©dmltbeifs in Söridb III.

Sie Lieferung ber ©fenbalfen für ben fJîeubau be# Sauamteë II
am SJeatenblatj in Bürid) an bie Sinnen 3- ©djocf) u Sie. unb
ibür u. Sie., btibe in yitrtd).

Sie ©rftellimg beb ©tanujfaëplialtiiberjuge# in ber ©iplftroße
Ziiïid) an bie girma fiorfjer u. Sie. in 3ünd)

Sie ©rfteHnng ber Sanalifalion in ber £>interbergftrafce ^üriäj
gtoifdpen ®ufer= unb greubenbergfirafje an Ii. ©aöabini in Zürtd) V.

Uebermölbung ber ©teiuad) läng# ber Moo#brii<!ftra§e ©t. ©allen
an Stlej;. 3to{fi, ÏJaunnternet) net, ©t. <•> allen.

Siefetung ber ©aêmeffer für bie ®a#berforgung ber ©emeinbe
^iliperg an ©aëmefferfabrtl Bon ©Ifter u. Sie. tn Sutern.

@d)ulbau#®Aeubau ©beiferélebn bei Strbon. ©ämtiicfje Arbeiten
an S3.3öllig, S3aunteifier tn 81t bon.

Sie Zimmerarbeit für bie SReitaraiut ber ^afeneinfaffung im
9ioti)au# SBabenetoil an gimmermsifter äluguft Sunlel, 9?euborf®
SBübenemtl.

©itbener sparlettboben in ba# ©djuliofal Pfeffingen an @rf?e
S3irSfelber fßarfeiterie unb igobettrerf, SBurcau SBajei, ZünBerftr. 97.

Sluêbau eine# 2Sol)nbnu#=9?eubaue# bei SBinterüiur (Sltdji eft
3acque8 SBeibmatin, 2kltt)etm). SDlaurer= unb ©^{erarbeiten an
Stnton 3it"/ ©ibfernteißer, 58ettbeim ; ©ctjreinerarbciten an ©b. MüUer--
Seiler, 23augc{d)äft, SBülflingen; ©laferarbeiteri an @. Dteutoiler,
©lafer, unb 21?. Seiter, ©lafer, betbe in SBintertbur.

Anlage be# S3erbinbung#mege# „Sorf=S3orftabt" in ffiiittigen an
©uebfttt, Söauunternebnur, SSogeifang bei Sengnan (Slatgau).

aSafferoerforgung glüelen. ©ämtücbe Arbeiten an ©ebiüber
S3aumann u. ©tiefenbofer, Slltborf.

Sßafferberforgung für bie Säfereigefelifibaft Sorf Sobblefdjœanb.
©rfteüung ber SSafferleitung {amt ffteferDoir an ©. 3mbof, aJlecpantter,
SBiÜtSau.

torrettion ber @eibengaffe=Dberborfftraße in Dbet=8Heilen an
Slfforbant Stoffaro in Igorgen.

SBafferberforgung unb §t)brantenanlage SUIfdjmii, PafeUanb.
©amtltdie 3J?atertaüteferungen an bie £oui8 bon tftott'fcpen @ifen=

tuerie, Slu8; bie ©rfteKung ber lomplelen Slntage an ©ebr. igaufer,
SKe^aniler unb S3aunteifter, unb Paul ©ürtler, ©dbmiebmeifter, alle
in aiüfcbmit. Sie S3aufübrung beforgt §. 2ßen?ifer, Ingenieur, SBafel.

Sie Lieferung bon 12 eifernen 2lu#laufrinnen für Sroitoirbaute
in SWeunfirib an 3ob- SBilbberger, ©ifenbanblung, 2?eun!irdb (©dbaffb.)

Steuer fäfefpeidjer für bie fäfereigefeKf^afi iRötbenbaeb im
(Smmental. Maurerarbeit, Siefetung be8 3ement8 unb ber 3°-ment=
ftetne an §r. 3toeiacCer, Unternebmer, Langnau ; S3aclfteine an ©rnft
Mofer, 3ieflelei, ©ebüpbadb bei ©ignau.

fiörtimi'ö
tut picnltc ï»or

riitbii lîtii* unb be« JUoltttrrltcljt'ô.
(©ingefanbt.)

Äranffietten berpiiten ift Beffer unb leidster alg
^rantpeiten peilen, tiefem eroig toapren ©runbjope
gemä| paben feit ber ^firdper ®polera=@pibemie üon
1867 unb namentlidp ber lepten Hamburger Spolera®
SDÎifère, fomie ber mieberpolten Slnnäperung ber Seft
auf europöifdpe ßänber internationale SereinBarungen
unb ©efepegbeftimmungen fidp Sapn gebrodpen, toeldpe
fidp fepr fegengreitp erroiefen paben, fobafj mir in unferen
©egenben üon ©pibemien fo jiemlidp gefdpüpt finb.

®iefe immer mepr fidp Sapn bredpenbe ©infiept, bap
iReinlidpfeit unb ßerftörung aÖer !ran!peitgerjeugenben
Subftanjen burcp Serbrennung ober Deginfeftion nebft
naturgemäßer ßebengmeife bie ©runbpfeiler menfdplidpen
Sßoplergepeng finb, ift napeju mepr ober meniger in
ade Scpicpten ber Seüölferung gebrungen.

®iefeg Ißrtngip mirb nidpt nur in ben ©pitälern,
^ranfenanftalten, pöperen unb nieberen ©dpulanftalten
u. f. m. podpgepalten unb gepflegt, fonbern audp in in®

buftrieüen Setrieben aller 3lrt finb unter ben SSSopl®

faprtgeinridptungen Säber u. f. m. in erfter Sinie ju
treffen. Daju gefeilt fidp bag gut ©eltung gelangenbe
9îaturpeilberfapren, bag üon einftdptigen Slerjten immer
mepr angemenbet mirb. ®anf all biefen eblen Seftre®
bungen finb üerpeerenbe ©pibemien immer feltener ; felbft
bie burdp ipte entfteHenben golgen fo gefärepteten Sßodten

finb napegu eine ©eltenpeiten gemorben. ©efärdptet
finb nodp ßungenfcpminbfudpt, 2)ippteritig u. f. m.^ bodp
audp pier gibt eg Sorbeugunggmittel, meldpe namentlidp

jur Serpi'nberung meiterer ^lugbreitung angemenbet
merben. ®g ift unter ben üerfdpiebenen anbermeitigen
Sorbeugunggmapregeln namentlidp bie S)eginfe!tion üon
Söaren, Slrbeitg- unb Slbortgräumen, guprmerfen,
Xrangportmagen ic., melcpe eine SBeiterüerbreitung ber
tranfpeitgergeuger ju pinbern üermag.

3u biefem pebient man ft^ fpejieHer 8lppa®

rate, ba erfaprungggemäp bie S)eginfijierung üon §anb
unjulänglidp ift. 2Bir benfen pier an bie §abernfor®
tierereien in ^abernmäfdpereien, gabrifen aller Slrt, Sin®

ftalten unb ber aller 0rten notmenbigen Slborte u. f. m.;
mir benfen ferner an all bie Sranfentrangportmagen,
ber ïrammagen, ©ifenbapnmagen unb nidpt jum min®

beften auep ber 21er® unb aBarentrangport®@ifenbapn®
magen, mo namentlich SBaren aug orientälifdpen ßänbern,
mo gar oft gange ©egenben üerfeudpt ftnb, perfommen,
unb mer erinnert fidp niept ber üielen Siepfeudpen, ber

Seft unb Spolera im Orient unb anbeten Sßeltüerfeprg®
linien. @g ift baper für alle ©taatg» unb ©ifenbapn®
bepörben üon größter SBicptigfeit, ültittel unb SBege gu
finben, in fdpneUfter Sßeife fämtlidpe Sßagen gränblidp
reinigen gu fönnen.

2ie Slugfäprung ber gefepliep üorgefdpriebenen 2)eg®

infeftion ber @ifenbapn=Siep» unb ^erfönenmagen mar
bigper mit einer {Reipe üon ©dpmierigfeiten üerbunben.
2ie beabfidptigte üolllommene Sernidptung aller Siran!®
peitgerreger mirb erfdpmert burdp folgenbe Umftänbe:
Seim Seftreidpen ber SGßänbe, Söben unb 2ec£en ber
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II. Preis Ausschreibung des Gewerbe-
museums Kern

zur Anfertigung von ausgeführten Arbeiten in gebranntem
Ton (Majolika) und in Holzschnitzerei.

Eingegangen 139 Konkurrenzarbeiten von 18 Wett-
bewerbteilnehmern. 10 Konkurrenten der Gruppe Ke-
ramik mit 80 Objekten, 8 Konkurrenten der Gruppe
Holzschnitzerei mit 59 Arbeiten.

Die Jury, bestehend aus den Herren E. Jung,
Architekt in Winterthur, O. Blom, Museumsdirektor in
Bern, Kienholz, Oberlehrer der Schnitzlerschule in Brienz,
und Steiger-Zoller, Handelsmann in Bern, erteilte
folgende Preise:

In der I. Kategorie: Majolika.
1. Preis in Kat. IL: Frau Wanzenried in Thun.

l -

1. „ „ „ 1^.: Herrn Loder-Eyer in Heimberg.
9 7 75»

», l, „ „ „
3. „ Herrn Loder-Walder in Heimberg.

Ehrenmeldung: Herrn Hahn in Thun.
„ „ K. Hänny in Bern.

In der II. Kategorie: Holzschnitzerei.
Kein 1. Preis.

2. Preis in Kat. IIà: HH. Hüttenlocher und Weber, Bern.
3 11^.:
Ehrenmeld. I 11^: I I I I I

ii ^ -
kk »k „ „ „ „ „

17 ^ »

„ „ ^ „ „ „ „
2. Preis in Kat. IIL: „ „ „ „ „

Ehrenmeld. „ IIL: „ O. Knittel à Co., Meiringen.
Die Konkurrenzarbeiten bleiben von Montag den

6. April bis Sonntag den 19. April im Gewerbemuseum
ausgestellt. (An hohen Feiertagen geschlossen.)

Arbeit»- «ud KeferuugsSbertruguuge«.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbot-«.

Die Zimmerarbeiten für die Kehrichtverbrennungsanstalt Zürich
an Gebr. Schultheiß in Zürich III.

Die Lieferung der Eisenbalken für den Neubau des Bauamtes ll
am Beatenplatz in Zürich an die Firmen I. Schoch u Cie. und
Bär u. Cie., beide in Zürich.

Die Erstellung des Stampfasphaltllberzuges in der Sihlstraße
Zürich an die Firma Lochcr u. Cie. in Zürich

Die Erstellung der Kanalisation in der Hinterbergstraße Zürich
zwischen Kuser- und Freudenbergstraße an P. Cavadini in Zürich V.

Ueberwölbung der Steinach längs der Moosbrückstraße St. Gallen
an Alex. Rossi, Baunnterneh «er. St. " allen.

Lieferung der Gasmesser für die Gasversorgung der Gemeinde
Kilchberg an Gasmesscrfabrik von Elster u. Cie. in Luzern.

Schulhaus-Nenbau Speiserslehn bei Arbon. Sämtliche Arbeiten
an B. Zöllig, Baumeister in Arbon.

Die Zimmerarbeit für die Reparatur der Hafeneinfassung im
Rothaus Wädenswil an Zimmerm-ister August Dunkel, Neudorf-
Wädenswtl.

Eichener Parkettboden in das Schullokal Pfeffingen an Erste
Birsfelder Parkettcrie und Hobewerk, Bureau Basel, Zürcherstr. 97.

Ausbau eines Wohnhaus-Neubaues bei Winterthur (Archi ckt
Jacques Weidmann, Veltheim). Maurer- und Gipserarbeiten an
Anton Zirn, Gipsermeister, Veltheim; Schreinerarbciten an Cd. Müller-
Deller, Baugeschäst, Wülstingen; Glascrarbeiten an E. Reuwiler,
Glaser, und M. Keller, Glaser, beide in Winterthur.

Anlage des Verbindungsweges „Dorf-Borstadt" in Kllttigen an
Suchettt, Bauunternehmer, Vogelfang bei Lengnaa (Aargau).

Wasserversorgung Flüelen. Sämtliche Arbeiten an Gebrüder
Baumann u. Sticfenhofer, Altdors.

Wasserversorgung für die Käsereigesellschaft Dorf Doppleschwaud.
Erstellung der Wasserleitung samt Reservoir an G. Jmhof, Mechaniker,
Willisau.

Korrektion der Seideugafse-Oberdorfstraße in Ober-Meilen an
Akkordant Rossaro in Horgen.

Wasserversorgung und Hydrantenanlage Allschwil, Baselland.
Sämtliche Materiallieferungen an die Louis von Roll'schen Eisen-

werke, Klus; die Erstellung der kompletten Anlage an Gebr. Hauser,
Mechaniker und Baumeister, und Paul Gürtler, Schmicdmcister, alle
in Allschwil. Die Bauführung besorgt H. Wenziker, Ingenieur, Basel.

Die Lieferung von 12 eisernen Auslaufrinne» für Trottoirbaute
in Neunkirch an Joh. Wildberger, Eisenhandlung, Ncunkirch (Schaffh.)

Neuer Käsespeicher für die Käfereigesellschaft Röthenbach im
Emmental. Maurerarbeit, Lieferung des Zements und der Zement-
steine an Fr. Zweiacker, Unternehmer, Langnau; Backsteine an Ernst
Moser, Ziegelei, Schüpbach bei Signau.

Kartings
Desmfektians-Apparate im Dienste der

Industrie «nd des Weltverkehrs.
(Eingesandt.)

Krankheiten verhüten ist besser und leichter als
Krankheiten heilen. Diesem ewig wahren Grundsatze
gemäß haben seit der Zürcher Cholera-Epidemie von
1867 und namentlich der letzten Hamburger Cholera-
Misère, sowie der wiederholten Annäherung der Pest
auf europäische Länder internationale Vereinbarungen
und Gesetzesbestimmungen sich Bahn gebrochen, welche
sich sehr segensreich erwiesen haben, sodaß wir in unseren
Gegenden von Epidemien so ziemlich geschützt sind.

Diese immer mehr sich Bahn brechende Einsicht, daß
Reinlichkeit und Zerstörung aller krankheitserzeugenden
Substanzen durch Verbrennung oder Desinfektion nebst
naturgemäßer Lebensweise die Grundpfeiler menschlichen
Wohlergehens sind, ist nahezu mehr oder weniger in
alle Schichten der Bevölkerung gedrungen.

Dieses Prinzip wird nicht nur in den Spitälern,
Krankenanstalten, höheren und niederen Schulanstalten
u. s. w. hochgehalten und gepflegt, sondern auch in in-
dustriellen Betrieben aller Art sind unter den Wohl-
fahrtseinrichtungen Bäder u. s. w. in erster Linie zu
treffen. Dazu gesellt sich das zur Geltung gelangende
Naturheilverfahren, das von einsichtigen Aerzten immer
mehr angewendet wird. Dank all diesen edlen Bestre-
bungen sind verheerende Epidemien immer seltener; selbst
die durch ihre entstellenden Folgen so gesürchteten Pocken
sind nahezu eine Seltenheiten geworden. Gefürchtet
sind noch Lungenschwindsucht, Diphteritis u. s. w.» doch
auch hier gibt es Vorbeugungsmittel, welche namentlich
zur Verhinderung weiterer Ausbreitung angewendet
werden. Es ist unter den verschiedenen anderweitigen
Vorbeugungsmaßregeln namentlich die Desinfektion von
Waren, Arbeits- und Abortsräumen, Fuhrwerken,
Transportwagen zc., welche eine Weiterverbreitung der
Krankheitserzeuger zu hindern vermag.

Zu diesem Zwecke bedient man sich spezieller Appa-
rate, da erfahrungsgemäß die Desinfizierung von Hand
unzulänglich ist. Wir denken hier an die Hadernsor-
tierereien in Hadernwäschereien, Fabriken aller Art, An-
stalten und der aller Orten notwendigen Aborte u. s. w.;
wir denken ferner an all die Krankentransportwagen,
der Tramwagen, Eisenbahnwagen und nicht zum min-
desten auch der Tier- und Warentransport-Eisenbahn-
wagen, wo namentlich Waren aus orientalischen Ländern,
wo gar oft ganze Gegenden verseucht sind, herkommen,
und wer erinnert sich nicht der vielen Viehseuchen, der
Pest und Cholera im Orient und anderen Weltverkehrs-
linien. Es ist daher für alle Staats- und Eisenbahn-
behörden von größter Wichtigkeit, Mittel und Wege zu
finden, in schnellster Weise sämtliche Wagen gründlich
reinigen zu können.

Die Ausführung der gesetzlich vorgeschriebenen Des-
infektion der Eisenbahn-Vieh- und Personenwagen war
bisher mit einer Reihe von Schwierigkeiten verbunden.
Die beabsichtigte vollkommene Vernichtung aller Krank-
heitserreger wird erschwert durch folgende Umstände:
Beim Bestreichen der Wände, Böden und Decken der



Str. 2 3an|trtcrte fdjtteijerffije $craJiaitrfa:«3eito#ß (Ors«« für M« offtjiellett ^ublifationen beS ©djtoeij ®ewerbe»erefn8) 27

Sßagen mit Oerbünnter Sarbolfäure ober einer onberen
geeigneten glüjfigEeit unter SBerwenbung eines §anb»

_ pinfelS bleiben ©teilen frei; in bie gugen, ©den unb
^oljriffe bringt bie $lüffigfeit feiten ein ; beim ©treiben
ber deden läuft ber Slrbeiter ©efaïjr, fich bie klugen,
$änbe unb @eftd^t mit ber ©äure zu werteren; eine
desinfeîtion ber ßuft im Sßagen felbft tritt nicht ein,
unb es liegt beSbalb bie SJtöglichfeit einer Snfeftion beS

Arbeiters felbft bezw. einer Uebertragung berSlnftedungS»
ftoffe nahe. das bisherige SSerfatjren* ift bei forgfamer
SluSfüIjrung fefir teuer unb zeitraubend ber IBerbrnuch
an deSinfeîtionSmaterial ein fefjr hoher unb bamit eine
längere Unbrauchbarfeit ber Sörgen burd) &en anhalten-
oen Sarbolgeruth berbunben.

Sig. l. SeSmfeltion^SlWarat betriebsfertig aufgefteUt.

daS SluSwafchen ber Söagen mit heiher ©obalauqe
bort memgften 50 ® C. ift im SBinter eine Unmögtidjfeit,
wetl bie glüffigfeit wähtenb ber 3eit, bie bas deSinfi»
Zieren in Slnfprudj nimmt, nicht genägenb warm zu
polten ift.

das Vergehen gegen boS @efe| ift mit fehr hohen
©trafen belegt - 3000 üWarf ©elbftrafe bejm. 1 3al)r
©efangnis —, weSbalö Arbeiter unb SetriebSbeamte
mtt geringer 3uöerfid)t, ja mit Unbehagen bie betreffen»
ben Slrbecten ausführen.

_
.Uebelftänbe werben burch Sorting's

®eSinfeîttonsof)f)arat, ©pftem ßübbede
(©ebrüber Sorttng, 3itriunb §annober),
befetttgt. SBelcheS deSinfeftionSmaterial man aud) ber»
menben mag, fo totrb baSfelbe bermittelft biefem Slpparat
in ftaubförmigem ©trahie unter drud auf bie SBänbe
gebraut. da bie gerftäubung eine fet)r feine ift, fo
roirb jugleidh auch bie ßuft mitbeSinfijiert.

Ueber bie chemifchen föiittel zum desinfizieren gehen
bie Slnfidjten in ben oerfchiebenen Staaten auseinander.
SBäljrenb einzelne Staaten ein ©inpreffen bon dampf
mit 2 Sltmofphären ober eine durchbämpfung luftbidjt
gefdjloffener SBagen mit 6 Sltmofphären bei 160® C.
borfdhreiben, bertoenben bie meiften flüffige ©ntfeuchungS»
mittel betriebener Slrt. @S eignen fich baju Sîatron
unb Salilaugen, ©obalöfungen, ©hlorginï, ©uplimat»

löfung u. f. aber am meiften bürften bodj wohl
©oba unb Sljlorfalf, Sarbol rc. jur SSertoenbung fommen.
3n neuerer 3eit ftnb auch SSerfud^e gemacht toorben
mit ißinol, formalin, gormalbehpb unb anbeten Stoffen;
aber »aS man auch bertoenben mag, immer ift erfor»
berlich, bah &te Söfung unter ftarïem drud unb fein
Zerftäubtem ©trahi auf bie flächen gefprifct werbe,
bamit ein ©inbringen in bie gugen unb fpolzriffe er»

möglicht wirb.
den Uebelftänben, bah ©ntfeuchungSmittel nicht

genügenb einbringt unb ber Slrbeiter ber ©efafjr aus»
gefegt ift, Schaben an feiner ©efunbheit zu nehmen,
beugt ber deSinfeftionSapparat, ©pftem ßübbede, bor,
welcher aufjerbem noch ben grofjen Vorteil hat, bah etue
ungeahnte SSetfürzung ber zu genannter Slrbeit erforber»
liehen $eit eintritt.

Ueberall, wo SBagen zu entfeuchen finb, fteht SBaffer
unter einem gewiffen drud zur Verfügung. diefeS
nu$t man aus, inbem man mittels beS drudeS ber
SBafferleitung bas deSinfeftionSmittel fein zerftäuben
unb unter drud gegen bie betreffenben flächen treten
läfjt. Sollte SBaffetbrud nicht borhanben fein, fo fann
auch dampf» ober ßuftbrud mit gleichem ©rfolge an
beffen ©teile treten Stehen ade biefe SJiittel nicht zur
SSerfügung, fo fann ber geringe, zum betriebe erforber»
liehe drud (0,75—4 Sltmofphären) auch burch eine
Weine fpanbpumpe erzeugt werben.

betreffs ber Sonftruftion berweifen wir an anberer
©teile über biefen Slpparat ausführlicher.

3m mefentlidjen befteht berfelbe aus einem zplinbri»
fchen ©efäfj bon ^irfa 16 ßiter Snfjalt, welches mit ber
betreffenben deSinfeftionSflüffigfeit gefüllt wirb. 3n
bem 3hliuöer befinbet fich ein boQftänbig bicht gegen
bie 3h'i«^®unbung abfchliehenber Solben, welcher

•feine ©fèHung "naturgemäh am ttefften fßunlt hat. —
SBirb nun ber unter bem Solben befinblidje Staunt mit
einer SBaffer» bezw. dampf»ßeifung in Ißerbinbung ge»
bracht, fo Jucht ber drud ben Solben in bie §öhe zu
treiben, diefer drud überträgt fieb auf bie fflüffigfeit
über bem Solben, welche nunmehr burch einen Schlauch
mit Sörting'fcher ©treubüfe in feinem, ftaubförmigem
©trahie mit entfprechenbem drud ins ffreie getrieben
wirb. —

die ©treubüfe ift auf einem tpanbroljre befeftigt,
fobah ber ©trahi nach jeber gewünf^ten Stichtung leic|t
gelenït werben !ann. der Strahl felbft fpript je nach
bem drude beS treibenben SJîittefS 2—6 SDteter weit,
fobah alfo ber betreffenbe SJtann gar nicht unmittelbar
an bie betreffenben SBänbe heranzutreten braucht. Sei
gefährlichen ©euchen ift eS nicht einmal nötig, bah ber
SBagen betreten wirb, fonbern eS fann fdjon bon braujjen
eine erfolgreiche ©ntfeuthung borgenommen werben,
dah bie fjlüffigfeit hierbei in alle gugen unb Sftiffe
bringen dann, haben wir bereits borhin erwähnt.

|)iezu lommt bie ganz enorme 3eit= unb ©elber»
fparniS, benn währenb für bie deSinfeïtion mittelft
fßinfelS für jeben SBagen zirfa eine ©tunbe erforberlid)
ift, wirb bei biefem Slpparat eine eingeljenbere ©ntfeu»
«hung in 1—2 föfinuten erreicht. cfSoitfepurg folgt.)

in ïror 3ithnnft.
daS notwenbigfte fReguifit im mehrftödigen |»aufe

ift bie dreppe, fie ift fo unentbehrlich wie eine ßeiter
Zur Sefteigung ber dächer, eS fei benn, bah Rampen
angelegt würben, wie im ©enfer iRatljauS, nadh welchem
Sorbilb ein Slmerifaner treppenlofe Käufer bauen wiü.
fötan wirb Jagen, bie 3uîunft werbe fich uiehr an Sluf»
Züge, ßiftS 2c. ober bewegliche dreppen nähern, boch
Werben jolche Slnlagen niemals bie notwenbigen ©icher»
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Wagen mit verdünnter Karbolsäure oder einer anderen
geeigneten Flüssigkeit unter Verwendung eines Hand-

^ Pinsels bleiben Stellen frei; in die Fugen, Ecken und
Holzrisse dringt die Flüssigkeit selten ein; beim Streichen
der Decken laust der Arbeiter Gefahr, sich die Augen,
Hände und Gesicht mit der Säure zu verletzen; eine
Desinfektion der Luft im Wagen selbst tritt nicht ein,
und es liegt deshalb die Möglichkeit einer Infektion des
Arbeiters selbst bezw. einer Uebertragung der Ansteckungs-
stoffe nahe. Das bisherige Verfahren ist bei sorgsamer
Ausführung sehr teuer und zeitraubend, der Verbrauch
an Desinfektionsmaterial ein sehr hoher und damit eine
längere Unbrauchbarkeit der W.gen durch den anhalten-
den Karbolgeruch verbunden.

Fig. 1. Desmfektions-Apparat betriebsfertig aufgestellt.

Das Auswaschen der Wagen mit heißer Sodalauqe
von wenigsten 50 ° d ist im Winter eine Unmöglichkeit,
weil die Flüssigkeit während der Zeit, die das Desinfi-
zieren in Anspruch nimmt, nicht genügend warm zu
halten ist.

Das Vergehen gegen das Gesetz ist mit sehr hohen
Strafen belegt - 3000 Mark Geldstrafe bezw. 1 Jahr
Gefängnis —, weshalb Arbeiter und Betriebsbeamte
Mit geringer Zuversicht, ja mit Unbehagen die betreffen-
den Arbeiten ausführen.

Alle diese Uebelstände werden durch Körting's
Desinsektlonsapparat, System Lübbecke
(Gebrüder Kortlng, Zürich und Hannover),
beseitigt. Welches Desinfektionsmaterial man auch ver-
wenden mag, so wird dasselbe vermittelst diesem Apparat
in staubförmigem Strahle unter Druck auf die Wände
gebracht. Da die Zerstäubung eine sehr feine ist, so
wird zugleich auch die Luft mitdesinfiziert.

Ueber die chemischen Mittel zum Desinfizieren gehen
die Ansichten in den verschiedenen Staaten auseinander.
Während einzelne Staaten ein Einpressen von Dampf
mit 2 Atmosphären oder eine Durchdämpfung luftdicht
geschlossener Wagen mit 6 Atmosphären bei 160° d
vorschreiben, verwenden die meisten flüssige Entseuchungs-
Mittel verschiedener Art. Es eignen sich dazu Natron
und Kalilaugen, Sodalösungen, Chlorzink, Suplimat-

lösung u. s. w.; aber am meisten dürsten doch wohl
Soda und Chlorkalk, Karbol zc. zur Verwendung kommen.

In neuerer Zeit sind auch Versuche gemacht worden
mit Pinol, Formalin, Formaldehyd und anderen Stoffen;
aber was man auch verwenden mag, immer ist erfor-
derlich. daß die Lösung unter starkem Druck und fein
zerstäubtem Strahl auf die Flächen gespritzt werde,
damit ein Eindringen in die Fugen und Holzrisse er-
möglicht wird.

Den Uebelständen, daß das Entseuchungsmittel nicht
genügend eindringt und der Arbeiter der Gefahr aus-
gesetzt ist, Schaden an seiner Gesundheit zu nehmen,
beugt der Desinfektionsapparat, System Lübbecke, vor,
welcher außerdem noch den großen Vorteil hat, daß eine
ungeahnte Verkürzung der zu genannter Arbeit ersorder-
lichen Zeit eintritt.

Ueberall, wo Wagen zu entseuchen sind, steht Wasser
unter einem gewissen Druck zur Verfügung. Dieses
nutzt man aus, indem man mittels des Druckes der
Wasserleitung das Desinfektionsmittel fein zerstäuben
und unter Druck gegen die betreffenden Flächen treten
läßt. Sollte Wasserdruck nicht vorhanden sein, so kann
auch Dampf- oder Luftdruck mit gleichem Erfolge an
dessen Stelle treten Stehen alle diese Mittel nicht zur
Verfügung, so kann der geringe, zum Betriebe erforder-
liche Druck (0,75—4 Atmosphären) auch durch eine
kleine Handpumpe erzeugt werden.

Betreffs der Konstruktion verweisen wir an anderer
Stelle über diesen Apparat ausführlicher.

Im wesentlichen besteht derselbe aus einem zylindri-
schen Gesäß von zirka 16 Liter Inhalt, welches mit der
betreffenden Desinfektionsflüsfigkeit gefüllt wird. In
dem Zylinder befindet sich ein vollständig dicht gegen
die Zylinderwandung abschließender Kolben, welcher
seine Stellung naturgemäß am tiefsten Punkt hat. —
Wird nun der unter dem Kolben befindliche Raum mit
einer Waffer- bezw. Dampf-Leitung in Verbindung ge-
bracht, so sucht der Druck den Kolben in die Höhe zu
treiben. Dieser Druck überträgt sich auf die Flüssigkeit
über dem Kolben, welche nunmehr durch einen Schlauch
mit Körting'scher Streudüse in feinem, staubförmigem
Strahle mit entsprechendem Druck ins Freie getrieben
wird. —

Die Streudüse ist auf einem Handrohre befestigt,
sodaß der Strahl nach jeder gewünschten Richtung leicht
gelenkt werden kann. Der Strahl selbst spritzt je nach
dem Drucke des treibenden Mittels 2—6 Meter weit,
sodaß also der betreffende Mann gar nicht unmittelbar
an die betreffenden Wände heranzutreten braucht. Bei
gefährlichen Seuchen ist es nicht einmal nötig, daß der
Wagen betreten wird, sondern es kann schon von draußen
eine erfolgreiche Entseuchung vorgenommen werden.
Daß die Flüssigkeit hierbei in alle Fugen und Risse
dringen kann, haben wir bereits vorhin erwähnt.

Hiezu kommt die ganz enorme Zeit- und Gelder-
sparnis, denn während für die Desinfektion mittelst
Pinsels für jeden Wagen zirka eine Stunde erforderlich
ist, wird bei diesem Apparat eine eingehendere Entseu-
chung in 1—2 Minuten erreicht. (Fortsetzung folgt.)

Der Treppentmu in der Zukunft.
Das notwendigste Requisit im mehrstöckigen Hause

ist die Treppe, sie ist so unentbehrlich wie eine Leiter
zur Besteigung der Dächer, es sei denn, daß Rampen
angelegt würden, wie im Genfer Rathaus, nach welchem
Borbild ein Amerikaner treppenlose Häuser bauen will.
Man wird sagen, die Zukunft werde sich mehr an Auf-
züge, Lifts :c. oder bewegliche Treppen nähern, doch
werden solche Anlagen niemals die notwendigen Sicher-
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